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Für den politiſchen Thell: 
C. Fontane, 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
J. Steinbach, 
für den übrigen redakt. Theil: 
Hachfeld, 
ſämmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 
Ati in wo 
kit in Bofen. 


„ Beſtellungen nehmen alle Au 


ſchla 


der Zeitung ſowle alle Boftüniter des deutſchen Reiches an 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung vom 18. März, 11 Uhr, 
(Nachdruck nur Re Uebereinkommen geſtattet.) 

Eingegangen iſt ein Etatsnothgeſetz, welches in Form 
eines Zuſaves um Etatsgeſetz die nachträgliche Genehmigung aus⸗ 
spricht zu den bis zur Fertigſtellung des Etats innerhalb des vor⸗ 
gelegten Staatshausbaltsetaks gemachten Ausgaben. 

Dieſer Entwurf wird ſofort an die Budgetkommiſſion über⸗ 


tefen. 

Darauf geht das Haus nach Erledigung einer Reihe von Pe⸗ 
tittonen, welche von der Kommiſſion zur Erörterung im Ple⸗ 
num nicht für geeignet erachtet ſind, über zur erſten Berathung 
des von dem Abg. Sack eingebrachten Etatsnothgeſetzes, 
welches die Regierung ermächtigt, vor der geſetzlichen Feſtſtellung 
des Etats die Ausgaben innerhalb des Ausgabeetats des vorigen 
Etats zu —— . 

Abg. Sack führt für ſeinen . an, daß ein Etatsnothgeſetz 
der Nachſuchung der Indemnität von Seiten der Regierung vorzu⸗ 
ziehen Set, hierfür aber die von ihm vorgeſchlagene Form ſich aber 
dor — „ empfehle, da letztere der Verfaſſung 

derſpreche. 
5 Finanzminiſter Dr. Miquel wendet gegen den Antrag Sack 
ein, daß derſelbe einerſeits eine Reihe von dauernden Ausgaben 
weiter machen laſſe, die die a fortfallen laſſen will, ander⸗ 
aber andere nothwendige Ausgaben des neuen Etats nicht ge⸗ 

t werden können, neue Bauten, neue Anſtellungen u. ſ. w. 
Auch verfaſſungsmäßig vermeide der Antrag Sack nicht alle Be⸗ 
denken, da doch eine Reihe extraordinärer Ausgaben zu machen 

en, die die Miniſter mit ihrer Verantwortlichkeit zu decken hätten. 

rmell entſpreche allerdings auch die Regierungsvorlage nicht der 

erfaſſung, da der Etat verfaſſungsmäßig am 1. April fertig zu 
ſtellen ſei. Er fet aber im Geiſte der Verfaſſung; formell würde 
ja auch jo alljährlich durch die außeretatsmäßigen Ausgaben nicht 
entiprochen, die der Miniſter auf ſeine Verantwortung in der Er⸗ 
wartung nachträglicher Genehmigung mache. 

Abg. 4 (natl.) hält die Regierungsvorlage für zweck⸗ 
mäßiger — ittet über den Antrag Sack zur Tagesordnung 
überzugehen. 

2 „Rickert (dfr.) ſtellt ſich auf den Standpunkt des Abg. 

x: den 1 und 1875, in welchen die ierung 

othgeſetz „babe ſich die Regierung auf denſelben 
Standpunkt geſtellt, wie der * ack, deſſen Antrag auch mehr 
auf dem Boden der Verfaſſung ſtehe. Was ſchade es denn, wenn 
der Antrag angenommen würde? Das Haus hätte ſogar die Ver⸗ 
ichtung, den Antrag eines feiner Mitglieder anzunehmen. Was 
ade es auch, daß der Regierung die Ermächtigung gegeben würde, 
dewiſſe nicht nothwendige Ausgaben zu machen, da ja eine Ver⸗ 
pflichtung zur Leiſtung der Ausgabe nicht beſtebe. Sollten ſich 

Ine außerorbentli e Ausgaben nothwendig erweilen, jo könnte 

e Regierung eventuell in der Budgetkommiſſion die nöthigen 


änzungen beantragen. 
Abg. Sehr v. Zedl (freikonſ.) ſpricht ſich für die Regie⸗ 
. age aus. Der Vergleich mit den Jahren 187475 paſſe 
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Mittag : Ausgabe. 


Achtundneunzigſtet Jahrgang. 


Donnerſtag, 19. März. 


nicht, da das damalige Nothgeſetz wegen zu ſpäter Berufung des 
Landtages eingebracht worden ſei. Der vorjährige Etat paſſe nicht 
für den jetzigen, und es werde ſich unbedingt die Nothwendigkeit 
für die einzelnen Verwaltungen herausſtellen, über den Rahmen 
des vorigen Etats hinauszugehen. 

Abg. Cremer 1 hätte es lieber geſehen, daß zunächſt 
der Etat und dann die Reformgeſetze berathen worden wären, zu⸗ 
mal ja das e der Landgemeindeordnung z. B. durch⸗ 
aus nicht geſichert ſei. Sei aber die rechtzeitige Feſtſtellung nicht 
erfolgt, ſo ſei die Regierungsvorlage in Anbetracht deſſen, daß der 
Etat nothwendige Mehrforderungen enthält, vorzuziehen, da ja 
auch die Mehrforderungen bis jetzt unbeanſtandet geblieben ſeien. 

Darauf zieht Abg. Sack ſeinen Antrag zurück. 

ES 10 die zweite Berathung der Novelle zum Waſſerge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz für das Gebiet der Wupper und ihrer 
Nebenflüſſe. 

fab vom Heede (nl.) beantragt das Geſetz auch auf das 
Gebiet der Lenne und ihrer Nebenflüſſe auszudehnen. 

erner lirgt eine Reſolution Schulz⸗Lupitz (frk.) vor, 
die Regierung zu erſuchen, einen Entwurf auszuarbeiten behufs 
Ergänzung des Waldſchutzgeſetzes in der Richtung, daß in 
den Quellengebieten der Flüſſe und Bäche der Wald mehr als 
bisher erhalten wird. 

Abg. Ol 9277 (nl.) befürwortet den Antrag vom Heede 

Abg. v. Kölichen (konſ.) tritt für die unveränderte Annahme 
der Regierungsvorlage ein. 

Abg. Dr. Gra f — wirft der Regierung einen Widerſpeuch 
in ihrer Auffaſſung über die Nützlichkeit der Sammelbecken vor. 
Früher habe ſie die Anlegung derſelben für ſchädlich erklärt, 
während das vorliegende Geſetz Heſelbe vorſchreibe. 

Geh. Rath Lange entgegnet, daß der Zwang zur Anlage von 
Sammelbecken nur dann eintreten werde, wenn eine Gefahr aus⸗ 
geſchloſſen erſcheine. 

Abg. v. Tiedemann (Bomft, freik.) beantragt den Zwang 
zum Eintritt in die Waſſergenoſſenſchaften nur für ſolche gewerb⸗ 
liche Anlagen aufzuerlegen, wenn eine erhöhte Ertragsfähigkeit da⸗ 
durch nachgewieſen ſei, während die Reglerungsvorlage den 
Zwang dann auferlegen will, wenn dadurch eine erhöhte Ertrags⸗ 
fähigkeit in Ausſicht geſtellt werde. 

Abg. v. Eynern (matl.) bittet, bei Ausführung des Geſetzes 
die Wünſche der einzelnen Intereſſenten möglichſt zu berückſichtigen. 
5 4 l br. v. Plettenberg tritt für die Regierungs⸗ 

orlage ein. 
x Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden bittet um Ablehnung 
des Antrages v. Tiedemann, da die erhöhte en 
erſt nach Ausführung der Anlage nachgewieſen werden könne. 

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird das Geſetz unter 
Ablehnung aller Anträge unverändert nach der Regierungsvorlage 
angenommen mit einem Zuſatze v. Ttedemann, wonach 
durch königliche Verordnung die Ausdehnung dieſes Geſetzes auf 
das Gebiet der Lenne feſtgeſetzt werden kann. 

Abg. Schulz⸗Lupitz (frk.) befürwortet darauf ſeine Reſolu⸗ 
tion, welche er an die Agrarkommiſſion zu überweiſen beantragt. 
Abg. Dr. Gerlich (frk.) hält das bisherige Waldſchutzgeſetz für 
3 und ſchließt ſich im Uebrigen dem Antrage des Vor⸗ 
redners an. 
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nſerate, die ſechegeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
wie Morgenausgabe 20 7. auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabt 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Erpeditlon für bie 
Mittagausgabe bis 8 Ayr | ea ur bie 

orgenausgabe bis 5 Ahr Bachm. angenommen 


Minifter v. Heyden erklärt, daß eine Aenderung des Wald⸗ 
Ieäubgefebes bisher deswegen nicht vorgenommen worden fei, weil 
man der Selbſthilfe einen 5 Spielraum gewähren wollte. 
Der Antrag Schulz⸗Lupitz wird darauf an die Agrar⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

Der Geſetzentwurf, betr. den Rechtszuſtand vom Herzogthum 
Sachſen⸗Meinſngen an Preußen abgetretener Gebietsthelle, ſowie 
die Abtheilung preußiſcher Gebietstheile an Sachſen⸗Meiningen 
wird in erſter und zweiter Berathung ohne Debatte angenome 
men, ebenſo der Geſetzentwurf, betr. die Erweiterung des 
8 3 : sſchuldbuches mit einem redaktionellen Antrage 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr (kleinere Vorlagen, Etat 
der Eiſenbahn⸗ und Bauverwaltung). 

Schluß 1¼ Uhr. 


Deutſchlan d. 


— Berlin, 18. März. Der Stand der Tarif⸗ 
verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn wird 
in demſelben Maße verſchiedenartig dargeſtellt, wie die In⸗ 
tereſſen und Wünſche von den verſchiedenſten Seiten her bald 
das Scheitern, bald das Gelingen der Verhandlungen ins 
Auge faſſen. Die ſchwer durchſichtige Lage macht aber, auch 
wenn man ſich von der Beeinfluſſung durch jene entgegen⸗ 
geſetzten Stimmungen frei hält, keinen erfreulichen Eindruck. 
Es wird beiderſeitig, in Berlin wie in Wien, offenbar weit 
weniger geboten, als er der vertragſchließenden Theile noch 
vor Monatsfriſt von dem andern erwarten zu dürfen glaubte. 


Die Schuld an dieſem Zuſtande liegt in dem ſtarken Druck, 


den mächtige Intereſſengruppen hüben wie drüben auszuüben 
verſtanden haben. Hierzu kommt, daß wir in Deutſchland 
nicht genügend berückſichtigen, in welcher Weiſe der öſterreichiſchen 
Regierung durch die Ungewißheit über die Zukenft in Folge 
der durch die Wahlen gründlich veränderten Lage die Hände 
gebunden find. Wenn Graf Taaffe ſich am Ruder erhalten 
will, ſo wird er darauf Bedacht nehmen müſſen, wichtige In⸗ 
tereſſen zu ſchonen und in der Zumuthung von wirthſchafts⸗ 
politiſchen Opfern vorſichtig zu ſein. Wir haben dies Ver⸗ 
hältniß natürlich zu beklagen, aber wir würden Unrecht thun, 
es uns fortleugnen zu wollen. Leider ſcheint es nicht, als ob 
deutſcherſeits die rechte Friſche und Freudigkeit vorhanden ſei, 
die ſolchen im Hintergrunde wirkenden Dispositionen bei der 
jenſeitigen Regierung ausgleichend entgegentreten könnte. 
So ſicher es feſtſteht, daß noch vor wenigen Wochen 
dieſſeits die Geneigtheit beſtand, mit den Getreidezöllen 
unter Umſtänden bis auf 3 Mk. herabzugehen, als eben ſo 
ſicher kann es jetzt gelten, daß von ſolchem Entgegenkommen 


Mitleidige Seelen. 
Dem Amerikaniſchen nacherzühlt von D. Colon ius. 
(Nachdruck verboten.) 

„Geben Sie mir die größte, die Sie haben,“ ſprach Paul 
Maynard, und das hübſche Ladenmädchen verſchwand hinter 
einem Wald von Spielzeug, während Paul nachläſſig die 
Hände in die Taſche fteckte und ſich fragte, ob der Mann, der 
all dieſe hölzernen Pferde, dieſe Puppen und Papierdrachen 
erſonnen, nicht längſt im Irrenhauſe untergebracht ſei? 

„Das iſt die größte Sorte, die überhaupt in den Handel 


kommt.“ . 

Unwillkürlich trat Paul Maynard zurück, als in nächſter 
Mäge ihm ein roſiges Antlitz mit verwunderten blauen Augen 
entgegenſtarrte. f 3 

„Es iſt — es iſt doch nicht lebendig? 

„Aber, mein Herr!“ rief das Ladenmädchen, und Paul 
9 unter dem Bewußtſein, ſich eine Blöße gegeben zu 


„Der nächſte Preis iſt zehn Dollars; Sie ſehen, die 
Puppe iſt elegant gekleidet, öffnet und ſchließt die Augen und 
ſchreit ganz natürlich.“ — Paul ſtolperte beinahe über eine 
jinnerne Lokomotive, als die wächſerne Imitation eines Kindes 
nach leiſem Druck auf den blauen Gürtel zu ſchreien begann. 

„Nun, ich werde ſie nehmen,“ ſprach Paul Maynard und 
zog ſeine Börſe, „ſenden Sie mir die Puppe aber zeitig genug 
eus Atalanta⸗Hotel, Zimmer Nr. 40. Ich reife heute Abend 
um ſieben Uhr ab.“ 

„Verlaſſen Sie ſich darauf, mein Herr,“ entgegnete das 

und athmete freier, als der Fremde den Laden ver⸗ 


en. 

Paul Maynard begab ſich ſofort ins Hotel, packte ſeinen 

Koffer, zündete eine feine Regalia an und verträumte die Zeit 
über den Blättern eines Romans. . 

„Pah,“ rief er endlich und warf das Buch auf's Sofa, 

„ich bin nicht im Stande, auch nur zwei Seiten zu leſen; der 

ke, daß ich übermorgen Agnes wiederſehen werde, hält 


Lautes Pochen unterbrach des jungen Mannes Selbit- 
geſpräch. „Es iſt halb ſieben Uhr, mein Herr,“ meldete ein 
Kellner, „der Wagen fährt in wenigen Minuten zum Bahnhof.“ 

„Ganz gut. Wollen Sie den Koffer beſorgen und nach⸗ 
ſehen, ob keine Pakete für mich abgegeben wurden?“ 

„Sehr wohl, mein Herr.“ 

Einen Augenblick ſpäter kehrte der Kellner grinſend zurück: 
„Hier, mein Herr.“ 

„Was ſoll das heißen? Warum packten ſie die Puppe 
nicht in eine Schachtel oder dergleichen?“ rief Paul, als das 
Gebilde von Wachs und Leder ihn mit faſt menſchlichem An⸗ 
blick anſchaute; „wie ſoll ich's nun fortbringen? Der Koffer 
iſt ohnehin zum Berſten voll. Geben Sie mir Papier, 
Johann.“ 

W papier, Herr,“ ſchmunzelte der Kellner und reichte ihm 
eine Zeitung. 

„Kein ſolches, Dummkopf! Gleich, Kutſcher, ich komme 
ſchon. Geben Sie mir doch das Ding her.“ 5 

Und Miſter Maynard ſprang die Treppe hinunter; in 
der einen Hand trug er ſeinen Plaid und Regenſchirm, über 
den andern Arm hing das große Wachskind, deſſen blond⸗ 
gelockter Kopf von einem ſchützenden Taſchentuch umhüllt war. 
— Die kleine Emma Ortlep ahnte gewiß nicht, was der 
Schweſter Bräutigam um ihretwillen erduldete. 

Die Nachtreiſe im Schnellzug, der Ausblick in die 
ſternenhelle Gegend, über einſume Wälder und tiefe gähnende 
Schluchten, das Brauſen und Stöhnen der Lokomotive, das 
plötzliche Auffahren aus unerquicklichem Schlummer — all' 
das war am Ende noch erträglich, und Paul ſah die Mor⸗ 
Sawa den öſtlichen Himmel verklären mit dem beglückenden 

ewußtſein, Agnes um 12 Stunden näher zu ſein. 

„Hoffentlich habe ich nicht auf dem Geſichte der Puppe 
gelegen,“ dachte er, haſtig aufſpringend, als eben der Zug 
hielt. „Nein, das wächſerne Kind befindet ſich im beſten 
Zuſtand, und ich ſelbſt habe die angenehme Ausſicht auf 
Ruhe, da der Omnibus nach Martville erſt um fünf Uhr 
abgeht und gegen Mitternacht ſein Ziel erreicht. Auch eine 


mein ganzes Denkvermögen gefangen, doch das erinnert mich hübſche Reiſe!“ 


| ja an meine Puppe. Wo ſie wohl bleiben mag?“ 


Doch Paul dachte an Agnes und des Wiederſehens frohe 


Stunde und fühlte ſich geneigt, den Omnibus im ganzen doch 
als ein intereſſantes Ueberbleibſel der guten alten Zeit zu be⸗ 
trachten. Ergeben in ſein Geſchick betrat er das düſtere Holz⸗ 
gebäude, das mit dem ſtolzen Namen „Hotel“ prunkte, und 
wartete der kommenden Dinge. 

„Der Omnibus iſt angeſpannt,“ meldete ein ſchlampiges 
Dienſtmädchen, als die große alte Uhr eben die fünfte Stunde 
verkündete, und Paul wandte ſich beinahe bedauernd von dem 
behaglichen Kaminfeuer mit den phantaſtiſchen Schatten hinaus 
in die öde Dämmerung der kalten Dezembernacht. 

„Das alſo iſt ein ländlicher Omnibus,“ dachte unſer 
Held, als er ſammt Puppe, Plaid und Regenſchirm den langen 
vollgepfropften Karren beſtieg „Fahren wir gerade aus ohne 
Aufenthalt?“ fragte er kleinlaut den Kutſcher. 

„Nein, wir halten um neun Uhr in South⸗Jenkins und 
eſſen zu Nacht.“ 0 

Paul ſetzte ſich an ſein Plätzchen, breitete den Plaid über 
die Kniee, legte die Puppe darauf und verſuchte umſonft 
ſein Rückgrat der eigenthümlichen Biegung der alten mit 
Heu ausgeſtopften Kiffen anzupaſſen. Müde der fruchtloſen 
Anſtrengung fing er endlich an zu forſchen, wer wohl ſeine 
Reiſegefährten ſeien, aber in der ihn umgebenden ägyptiſchen 
Finſterniß vermochte er nur die Umriſſe dreier ſtarken Frauen⸗ 

eſtalten, eine weiße Feder auf einem Hute und die dunklen 
leider verſchiedener Männer zu unterſcheiden. „Nun, die 
Sache ſcheint ſich langweilig zu geſtalten,“ ſprach Paul May⸗ 
nard zu ſich, „in Novellen haben die Leute ſtets Abenteuer 
auf Reiſen, ich möchte wahrhaftig auch einmal ſo glücklich 
fein.“ Der junge Mann ahnte nicht, wie nahe ihm ein ſol⸗ 
ches Abenteuer bevorſtand. 

„Fremder!“ N 

Paul fuhr zuſammen, als er das heiſere Geflüſter dicht 
neben ſich hörte und ſah, daß ſich ein Reiſegefährte vertraulich 
zu ihm neigte. 

„Sie wünſchen?“ fragte er fo eiſig als möglich, denn er 
war nichts weniger als demokratiſch geſinnt. 

„Sie brauchen nichts fürchten, Fremder, meine Frau läßt 
nur fragen, ob es Ihnen angenehm wäre, wenn ſie es eine 
Weile nähme.“ 
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Vortrag des Reichskanzlers. 


nicht mehr die Rede iſt. Ar 8 0 
fich jedenfalls mit einem Viermarkzoll abfinden, aber bis zu 
3,50 Mk. wird er ſchließlich doch wohl heruntergehen müſſen 
und, ob gern oder nicht, heruntergehen wollen. Die 
entſcheidende Frage nach dem Ausgang der Tarifverhandlungen 
ſpitzt fich alfo dahin zu, ob es möglich ſein wird, die Zuge⸗ 
ſtändniſſe, die wir von Oeſterreich⸗Ungarn unbedingt bekommen 
müſſen, auch bei einem Zoll von 3,50 Mk. zu erhalten. Stellt 
ſich dies als unmöglich heraus, dann wird es mit den 
Verhandlungen wohl nichts geweſen ſein. Wir haben uns 
allerdings darüber klar zu werden, daß der überwiegend 
rößere Nachtheil eines Mißerfolges bei uns und nicht beim 

onaureiche läge. Die Verhandlungen find von hier aus 
mit der Abſicht begonnen worden, endlich einmal aus der un⸗ 
erträglichen Vereinzelung herauszukommen, in die wir durch die 
en anderer Staaten theils ſchon gerathen ſind, 
theils noch zu gerathen drohen. Mißlingt der Verſuch, dann 
trifft der Fehlſchlag naturgemäß den am ſtärkſten, der die 
Initiative ergriffen hatte. Es tritt hinzu, daß die Umſtände 
für eine außerordentlich enge Verbindung dieſer Vertragsfrage 
mit dem Gange unſerer inneren Politik geſorgt haben. Ein Sieg 
der Agrarier hätte naturgemäß nicht bloß eine wirthſchaftspoli⸗ 
tiſche Bedeutung für das engere Gebiet der Getreidezölle, ſondern 
er müßte für unſere ganze Entwickelung beftimmend werden. — — 
Wie aus ärztlichen Kreiſen verlautet, bereitet Profeſſor Koch 
eine Veröffentlichung vor, die dazu beſtimmt iſt, namentlich 
die Virchowſchen Einwendungen gegen das Kochſche Heilmittel 
u widerlegen. Stabsarzt Dr. Pfuhl, der Schwiegerfohn 
Kochs wird den Forſcher bei dieſer Arbeit unterſtützen. Nach⸗ 
dem eine Zeit lang die Kritik Virchows die äußerſte Muth⸗ 
loſigkeit in der mediziniſchen Welt hervorgerufen hatte, beginnt 
ſich jetzt wieder ein Wechſel nach der entgegengeſetzten Seite 
hin bemerkbar zu machen. Was die bakteriologiſche Forſchung 
durch den Rücktritt des Herrn v. Goßler verliert, ift kaum zu 
ſagen, und das Ausſcheiden des bisherigen Kultusminiſters 
wird wohl nirgends ſo aufrichtig beklagt wie in mediziniſchen 
und naturwiſſenſchaftlichen Kreiſen. Zum Glück ſind die 
letzten Errungenſchaften des Herrn v. Goßler für die Wiffen- 
ſchaft, der Bau und die Ausſtattung des bakteriologiſchen 


Inſtituts und des Krankenhauſes für Tuberkulöſe, als ge⸗ 


ſichert anzuſehen. Zwar ſind die Etatsberathungen noch nicht 
beendigt, aber es iſt kein Zweifel, daß die Bewilligungen, die 
ja in der Kommiſſion ſchon ſtattgefunden haben, vom Plenum 
werden gutgeheißen werden. 


— Der Kaiſer hörte am Mittwoch Vormittag den 


Um 11 Uhr begab ſich 
der Kaiſer nach Spandau, um daſelbſt einer Schießübung bei- 
zuwohnen. 
— Der Fultusminiſter Graf Zedlitz wird am 
Donnerstag Morgen die Leitung des Miniſteriums übernehmen. 
ans 12 Uhr erfolgt die Vorſtellung der Beamten deſſelben. 
Nach der „Kr.⸗Ztg.“ hat Herr v. Goßler bei der Abſchkieds⸗ 
Audienz nahezu eine Stunde beim Kaiſer verweilt, um entſprechend 
einer Aufforderung des Kaiſers alle ſeine Wünſche in Bezug auf 
das Kultusreſſort darzulegen, damit man Rückſicht darauf nehmen 
könne. Herr v. Goßler wird bald nach Naumburg a. d. S. über⸗ 
ſiedeln, wo er für ſeine Familie ein ganzes Haus mit Zubehör hat 
miethen laſſen. Sein Gut in Oſtpreußen dürfte er nur gelegentlich 
und auf kurze Zeit beſuchen. 
— An eine parlamentariſche Eigenthümlichkeit 


Am liebſten würde Herr v. Caprivi[ Windthorſts erinnert die „Bresl. Ztg.“: „Nicht allein den 


Sachen, ſondern auch den Perſonen wandte Windthorft ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit zu. Jeden Redner, der ſeine Jungfern⸗ 
rede hielt und dabei auch nur einen ſelbſtändigen Gedanken 
äußerte, ließ er ſich alsbald vorſtellen und behielt ihn fortan im 
Auge. Er hatte ein ſicheres Urtheil über jeden einzelnen ſeiner 
Kollegen, über ſeine Begabung und über die Grenzen dieſer Be⸗ 
gabung. In ſeiner Fraktion namentlich durfte kein Talent roſten; 
den jüngeren Mitgliedern derſelben, den Bachem, Porſch, Fritzen, 
Spahn war er ein Erzieher.“ 
Die über geſalzenes amerikaniſches 
Schweinefleiſch im Deutſchen Reichstag kürzlich 
te Verhandlungen kamen am Montag 
im nordamerikaniſchen Repräſentantenhauſe 
zur Sprache gelegentlich einer Interpellation, welche der 
Sekretär der Landwirthſchaft, Rusk, dahin beantwortete, das 
diesbezügliche, kürzlich vom Kongreſſe angenommene Geſetz 
garantire eine ſorgfältigere Unterſuchung 
des Fleiſches, als ſolche in irgend einem 
Lande der Welt ſtattfinde. Die Vereinigten Staaten 
hätten lange Zeit die unwahren Angaben über ihr geſalzenes 
Fleiſch geduldig ertragen; aber der Zeitpunkt ſei jetzt gekommen, 
wo ein ungerechtes Verbot aufhören müſſe. Die Beſeitigung 
dieſes Uebelſtandes, ſoweit ſie die Geſetze des betreffenden 
Landes geftattten, müſſe feiner Meinung nach verlangt werden. 
— Gegenüber den Vorwürfen, welche man den Nei ne ern 
der freiſinnigen Partei in der Kartellpreſſe macht, ſchreibt die 
freiſinnige Kieler Zeitung“, von der es ſonſt immer heißt, 
ſie nehme eine gegenſätzliche Stellung zur Partei ein: : 
„Aber ſeit wann ift es denn ein Verdienſt, zu einer immer 
ſchwereren Belaſtung des Volkes die Hand zu bieten? Die 


Sünden, welche gerade gegenwärtig der freiſinnigen Partei vor⸗ D 


geworfen werden, beſtehen doch eben darin, daß ſie dem zu ſtarken 
Anſchwellen dieſer Laſten einen Damm entgegenzuſtellen beſtrebt 
iſt. Darum ihre ablehnende Haltung gegenüber dem Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz, darum ihre ablehnende Haltung gegenüber den ſteigen⸗ 
den Mehrforderungen für Heer und Marine. Es iſt dem Volke 
fürwabr nicht zu verübeln, wenn es dem Verdienſt, welches die 
Männer des poſitiven Schaffens für ſich in Anſpruch nehmen, ſeine 
Anerkennung verweigert.“ 

Bochum, 16. März. In zahlreichen Bergarbeiter⸗ 
Verſammlungen wurde beſchloſſen, die Forderungen in 
vollem Umfange beſtehen zu laſſen und dem Pariſer Kon⸗ 
greß das Weitere anheimzuſtellen. Die achtſtündige Schicht 
und die Forderung der Minimallöhne ſeien n 
forderungen, von denen die Bergleute deshalb nicht Abſtand 


nehmen könnten. 

Italien. 
Uueeber die Anordnungen, welche betreffs des Leichen⸗ 
begängniſſes des Prinzen Napoleon getroffen 
ſind, geht uns folgendes Telegramm zu: 

Rom, 18. März. Der Ober⸗Zeremonienmeiſter Gianotti er⸗ 
ſuchte den öſterreichiſchen Botſchafter Freiherrn v. Bruck, den der⸗ 
— — Doyen des diplomatiſchen Korps, den Mitgliedern des 
etzteren mitzutheilen, daß das Leichenbegängniß des Prinzen Na⸗ 
poleon morgen Uhr ſtattfinden ſolle. Eine gleiche Mit⸗ 
theilung erging an die Behörden. Die Leiche wird ſodann na 
dem Bahnhof und von dort zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends Nac 
Turin übergeführt. Die Prinzeſſinnen Clotilde, Mathilde und Lä⸗ 
titia, Prinz Victor, ſowie zwei Generaladjutanten des Königs und 
zwei Beamte des Zeremonienamtes werden die Leiche begleiten, 
deren Ankunft in Turin am Freitag früh erfolgen fol. Am Bahn⸗ 
hofe wird die Leiche von dem Herzoge von Genua empfangen und 
ſofort nach der N übergeführt werden. Das amtliche 
Schriftſtück über den Tod des Prinzen wurde im Hotel de Ruſſie 
Nachts durch den Bürgermeiſter von Rom, nicht durch den Präſi⸗ 


früh leiche 


denten des Senats vollzogen, da der Prinz als Privatmann ange⸗ 
ſehen wurde. Da es ſich indeſſen um einen dem Hauſe Savo — 
verwandten Prinzen handelt, fo wird der Miniſterpräſident di 2 
dini als Notar der Krone einen Notariatsakt aufnehmen, welcher 
die Geſchichte der Krankheit des Prinzen enthält und das über den 
Tod aufgenommene Protokoll reproduzirt. Dieſer Akt ift am Nach⸗ 
mittag vorgenommen worden in Gegenwart der Prinzeſſin Lätitia 
Bonaparte und des Prinzen Victor Napoleon. Der erfolgte Tod 
ane 2085 4 1 an Pr dem Adjutanten des 
rinzen Jerome, Brunet, beftätigt. eugen fungirt 
an = Aan e ds und em. Bu 
e verlautet, ſoll das Teſtament de nzen 
Napoleon bei einem Notar in Prangins binterlegt fein. 4 
ſtamentsvollſtrecker, ehemaliger Staatsrath Phillis ift beauftragt, 
daſſelbe nach dem Leichenbegängniß zu eröffnen. 
In der Deputirtenkammer widmete der Präſident dem 
Andenken des Prinzen Jérome Napoleon einen ehrenden Nachruf, 
feierte den Verſtorbenen als Freund Italiens und beantragte, die 
Sitzung zum Zeichen der Trauer zu ſchließen und der königlichen 
Familie das Beileid der Kammern zum Ausdruck zu bringen. Die 42 
glieder des Bureaus der Kammer würden dem Begräbniß beiwohnen. 
Zuſtimmung.) Der Miniſterpräſident ſchloß ſich den Ausführungen 
des Kammerpräſidenten an, worauf die Sitzung aufgehoben wurde. 
Im Senat wurde nach einer ähnlichen Kundgebung ebenfalls die 
Sitzung aufgehoben. N 
Ueber die Aeußerungen der franzöſiſchen Preſſe 
über den Tod des Prinzen liegt folgende Mittheilung vor: 
Paris, 18. März. Die Blatter beſchäftigen ſich mit dem 
ei Napoleon. Die republikaniſchen 
le. n, daß ſein Tod keinerlei politiſche Bedeutung 
„Die royaliſtiſchen fällen über den Verſtorbenen ſehr ſtrenge 
Urtheile. In Betreff der Konſequenzen welche der Tod für die 
Imperialiſten habe, jagt der „Figaro“, falls Prinz Victor Napoleon 
zum Erben deſianirt jei, werde ſich die Einigung der bonapar⸗ 
lſtiſchen Parteien raſcheſtens vollziehen. — Der „Temps ſchreibt: 
De Tod Keromes werde die Auflöſung der bereits geſpaltenen 
onapartiitenpartei vollenden; um feine politische Erbſchaft werde 
nicht ernſtlich gekämpft werden, denn er hinterlaſſe keine demokra⸗ 
tiſchen 1 Nine mere en den würden ſich nothge⸗ 
man ü 
bedeute das Ende einer da a 


ofen Provinziallandtag. 


Tode des Prinzen 
lenarſitzung. 
m 3 Po 
Nach Eröffnung der Sitzung wurden zunächſt di 
Landtagsmarſchall aufgeſtellten Entwürfe für an dem. 


Journale bemerti 
babe. erken 


drungen 


fen, 18. März. 
genehmigt. 


Der Provinziallandtag erledigte ſodann aus dem Verwaltungs⸗ 
bericht des Landeshauptmanns den den finanziellen Abſchluß für 
das Rechnungsjahr 1889/90 behandelnden Abſchnitt durch Kennknulß⸗ 
nahme und lehnte den Antrag des Vorſtandes des Poſener Pro⸗ 
tenden gegen die Wanderbettelei auf Gewährung einer 
au 


— € t 
Summe unter Streichung daſelbſt aus den angefammelken Wegen 


en 1885/86, uviel gezahlten 

rovinzialbeiträge wurde ſtattgegeden und die Einſtellung des 
entſprechenden Betrages in den Landes⸗Hauptetat 1 
Die von einem penſionirten Anſtalts⸗Aufſeher er 


etene Bade⸗ 


„Was nähme?“ 

„Nun, das Kleine da.“ 

„Das kleine Engelchen iſt ja ſo ſtill und geduldig wie 
ein Lämmchen,“ fiel eine weibliche Stimme ein, „die Mutter 
iſt wohl todt? Nun, s iſt eine traurige Welt, und Sie 
müſſen Ihren Theil an Leid und Kummer eben auch tragen.“ 

Paul fühlte, wie das Blut ihm zu Kopfe ſtieg, wie ſein 
Antlitz erglühte. 

„Geben Sie das arme Geſchöpfchen lieber meiner Alten,“ 
begann der erſte Sprecher wieder; „iſt's ein Knabe oder ein 
Mädchen?“ 


„Ich werde nichts dergleichen thun,“ polterte unſer Held, 
zund Sie würden mich ſehr verbinden, wenn Sie ſich um 
Ihre e ri kümmern wollten.“ 

e beiden menſchenfreundlichen Seelen zogen ſich zurück. 
„Nun, mich geht's allerdings Han an,“ Alm der Mann. 
„Und ich ſprach nur aus Theilnahme,“ entſchuldigte die Frau, 
„denn ich habe noch nie einen Mann geſehen, der fähig ge⸗ 
weſen wäre, für einen Säugling zu ſorgen. Wie alt iſt das 
liebe Kindchen? a Und die gute Alte beugte ſich herüber, bis 
ihr Athem Paul s Wangen umfpielte, Er antwortete nicht, 
88 Hi — 175 e Ri: hafte, G bie Puppe. 

recken! er n krampfhafter ; ! 
durch den Wagen hallte. ſter Schrei, der deutlich 

„Armes Ding!“ rief eine dicke Frau. . 
hungrig,“ bekräftigte eine andere, deren wütete bg 
ſofort rege wurden. „Könnten wir nicht irgendwo anhalten 
und eine Flaſche Milch verlangen?“ „'s hat die Kolik,“ 
flüſterte eine dritte, „mich dauert das arme Würmchen. Geben 
Sie Im einmal hier das Stück Zucker mit Reffermüngguf, 
's giebt auf der Welt nichts Beſſeres gegen Kolik.“ 

Und Paul fühlte, wie ihm eine harte Subſtanz in die 
Hand geſchoben wurde. 

„Wenn die Leute ig nur in Kuckucks Namen um ihre 
eigenen Angelegenheiten bekümmern wollten,“ zürnte der junge 

ann und ſchleuderte das Univerſalmittel zum Fenſter hinaus. 
Er war feſt entſchloſſen, den neugierigen Harpyen im Wagen 
keine Erklärung zu geben. 

„Nun wahrhaftig“, rief die alte Frau, „ich kann nur 
ſagen, daß mich das arme unglückliche, mutterloſe Geſchöpfchen 
ig in der Seele dauert.“ e LER 

„Ja, ja, s giebt Leute, die jo wenig Herz haben, wie 


ein Stein,“ echote die andere Matrone, als eben wieder ein 
quiekſender Ton des angeblichen Kindes erſcholl. 

„Ich glaube wahrhaftig, das Ding iſt behext,“ brummte 
Paul Maynard, „es wäre wohl am beſten, wenn ich's zum Fenſter 
hinaus würfe.“ Der Gedanke an Emma Ortlep aber ver⸗ 
hinderte das frevle Thun. 5 

„Setzen Sie ſich vom Fenſter ag lieber Herr,“ begann 
die Nachbarin wieder, „kleine Kinder, die ohne Mutter aufge⸗ 
zogen werden müſſen, ſind Krämpfen leicht zugänglich, ich 
kannte ein Kind, das infolge von Erkältung in vierundzwanzig 
Stunden ſiebzehn Anfälle durchmachte.“ 

„Gänſefett iſt bei Erkältung ſehr zu empfehlen,“ bemerkte 
eine der Frauen; „mit Fenchelthee und Gänſefett will ich 
jedes Kind kuriren.“ 

„Nun, ich halte es fürs Beſte, Flanellſtreifen um den 
en zu wickeln,“ behauptete die erſte Sprecherin, „es giebt 
nichts wie —“ 

„South Jenkinstown,“ unterbrach der Kutſcher, „eine halbe 
Stunde Aufenthalt.“ 

„Ich werde nicht ausſteigen,“ ſprach Maynard, als der 
Kutſcher ihn verwundert anſah, nachdem die übrigen den Wagen 
verlaſſen hatten. a 

„Nicht ausſteigen? Nun, dann will ich dem armen 
Kindchen eine Taſſe warme Milch bringen, rief die redſelige 
Matrone, die eben zurückkam, um deſſen Schickſal mit an⸗ 
zuſehen. 0 5 

en Sie bleiben laſſen,“ zürnte Paul, „leben 
a... } Die Gereiztheit feines 
und ſie entfernte 


wir in einem freien Lande oder nicht?“ 2 
2 ſchüchterte die zudringliche Dame ein, 
ich raſch. a 6 
Während des Reſtes der Reife hatte Paul die Genug⸗ 
thuung, zu wiſſen, daß ihn feine Reiſegefährten für einen Kinds⸗ 
mörder, einen eingefleiſchten Teufel hielten. Als der Omnibus 
8 am Orte 1 Beſtimmung hielt, hüllte Paul den 
fei der Puppe feſter ins Taſchentuch und verbarg dieſe 
1 ſo gut es ging, in den Falten ſeines Mantels. Di, 
bot ei und Helle. die ihm aus dem Gaſthauſe entgegenkam, 
Wihrend e 5 on zur falten, dunklen Winternacht. 
Wahrend er die Stufen hinaufſchrit i i 
85 it n Dag le an 16 vr 92 57 „Beim dime 
x 5 1“ rief er erſt j \ 
die ſchweigſame Geſtalt mit der weißen Feder e flat 
in einen Wagen. Sie kam gewiß, um Agnes zu beſuchen. Ich 


wollte, ich hätte das gewußt. Wie mich die Mädchen BR 
lachen werden! Wenn nur das wächſerne Ungeheuer auf dem 
Meeresgrunde läge!“ 


War es zu verwundern, wenn er ſich am folgenden Morgen 
ziemlich unſicher und befangen benahm, als er die Wohnung 
ſeiner Braut betrat? 


Agnes erhob ſich und begrüßte ihn ruhi 
„Welchem Umstand sic uud Degrühte ihn zußig und kalt. 


verdanke ich di 
Mister Maynard?“ ante ich die Ehre Ihres Beſuches, 


„Aber, Agnes, was ſoll das heißen?“ 

„Daß Sie mich getäuſcht haben und keine Gelegenheit 
finden ſollen, Ihre Rolle fortzufpielen.“ 

N 

„Bitte entſchuldigen Sie ſich nicht. Nun weiß i i 
daß Sie Wittwer fan f ait ee eee, 

„Wie kann ich Wittwer ſein, wenn ich nie ver⸗ 
heirathet war?“ 

Agnes beachtete den Einwurf nicht. „Sie fuhren heute 
Nacht mit Ihrer Familie in dem gleichen Wagen, der Fräulein 
Hartley zu mir brachte.“ 

Pauls Antlitz erhellte ſich plötzlich. „Wo ift Emma?“ 
fragte er. i 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Bitte, laſſe ſie rufen.“ 

„Mit Vergnügen.“ 

Wenige Augenblicke ſpäter 
begrüßte Paul mit einem Kuſſe. 


„Ich wollte Deiner Schweſter 24 
Peg Tune ge 7 mich = ung: —— a 
reiſe begleitete.“ it dieſen Wort ar 
feierlich in Emmas Arme. en legte er die riefige Puppe 


„O Agnes, Agnes, o ſchau doch,“ jubelte das entzückte 
Kind, „das iſt ja eine Puppe, die wir * - . 
Maynard, ich hab Sie fe ee wie 

Paul wandte ſich zu feiner erglühend ü 
wir wieder gut Freund ſein, da) en Braut. „Wollen 

Als Miß Hartley eintrat, war fie erftaunt, die Beiden in 
ſolch gutem Vernehmen zu finden. Der Anblick der Puppe 
löſte das Räthſel. b 

„Halte fie ja in Ehren, Emma,“ lachte der 
Schwager, ich würde nicht den Muth haben, Dir eine 
zu bringen.“ g 


ſprang das Kind herein und 


kün 2 . 
8 


Beihilfe wurde abgelehnt, dagegen für einen Kanzliften der Landes: 
Haupt⸗Verwaltung die vom Landeshauptmann beantragte Gehalts⸗ 
erböhung bewilligt. Zur weiteren Vermehrung der Betriebsmittel 
der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe ſoll ein allerhöchſtes Privilegium zur 
weiteren Ausgabe zum Betrage von noch 10 Millionen Mark er⸗ 
beten werden. 

Unter Zuſtimmung des Provinzial⸗Landtages gelangte außer⸗ 


balb der Tagesordnung noch ein Antrag zur Annahme, r Ex⸗ 
zellen; dem Herrn Ober = Bräfidenten zur Linderung der 
durch das Hochwaſſer herbeigeführten Noth den 


Betrag von 20000 Mark 1 de zu ſtellen. 
Der Provinzial⸗Landtag nahm ſodann die Wahlen vor für die 
Direktion der. Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe, die ſtändiſche Kommiſſion der 
ovinzial⸗Feuer⸗Sozietät, die Poſener Rentenbank, die Ober⸗ 
ſa⸗Kommifftonen, für die Bezirke der 19., 20, und 8. Infanterie: 
Brigade und die Rechnungskommiſſion des Provinzial⸗Landtags. 
Zum Mitglied des Provinzial⸗Ausſchuſſes an Stelle des zum 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen ernannten Freiherrn v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorff wurde der Rittergutsbeſitzer Falkenthal zu 
Slupowo * 
Der Schluß der Sitzung erfolgte um 2%, Uhr Nachmittags 
und wurde die nächſte und letzte Sitzung auf Donnerſtag den 
19. März, Mittags 12 Uhr anberaumt. 


Lokales. 


Poſen, 19. März. 


Es war ein ſtattlicher Zug, der da, geführt von den fackeltragenden 
Abiturienten und Oberprimanern und dem Muſikkorps, mit Lam⸗ 
pions in der Mitte und Fackeln an den Seiten einherzog. Er be⸗ 
wegte ſich durch die geſtern bereits genannten Straßen. Vor dem 
Gymnaſtum in der Schützenſtraße, in welchem auch die Wohnung 
des Direktors ſich befindet, machte der Zug Halt. Ein Abiturient 
bielt eine kurze Ansprache, in welcher er der Dankbarkeit der Gym⸗ 
naſiaſten gegen ihren ſcheidenden Direktor Ausdruck gab, worauf 
Herr Direktor Dr. Nötel in einer warmen Anſprache für die ihm 
dargebrachte Ovation dankte und ſich gleichzeitig von den Schülern 
verabſchiedete. g 
—b. Die Warthe iſt während der Nacht auf 5,38 Meter ge⸗ 
fallen. Das Waſſer hat ſich infolge deſſen aus der Gr. Gerber⸗ 
ſtraße faſt ganz zurückgezogen; nur zwiſchen der Allerheiligenſtraße 
und der Bernhardinerkirche bedeckt es den Straßendamm noch 
theilweiſe ganz. Auf dem Bernhardinerplatz bedeckt es Sn 
nur noch einen geringen Theil, nämlich einen breiten Saum an 
wei Seiten. Heute Nachmittag wird Dee Geh. Regierungsrath 
och den Warthefluß von der Schleujenbrüde bis Obornik be⸗ 
reiſen und beſichtigen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 18. März. S. M. S. „Leipzig“ — an 
Bord der Chef des Kreuzergeſchwaders Kontre⸗Admiral Valois 
— und „Sophie“ ſind am 17. März in Amoy angekommen 
und werden am 21. März von dort wieder in See gehen. 

S. M. Kreuzer „Habicht“, Kommandant Korvetten⸗Kapi⸗ 
tän v. Dresky, iſt am 17. März von Kapſtadt nach Kamerun 
in See gegangen. 4 

Königsberg i. Pr., 18. März. Der Eisbrecher iſt 
heute von Pillau hier eingekommen; die Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt ſteht bevor. a ; 

Hannover, 18. März. Die Leiche des Abg. Dr. Windthorſt 
traf heute Nacht um 2 Uhr hierſelbſt ein und wurde im 
Nebenraum des Fürſtenzimmers des Bahnhofes aufgebahrt. 
Eine überaus reiche Fülle von Kränzen verdeckt den Metall⸗ 
Ser Beſonders fiel der prachtvolle Kranz in die Augen, 
den der Kaiſer geſpendet hat. Dieſer Kranz, ebenſo wie die 
Kiſſen mit den Orden des Verſtorbenen, ruhen am Fußende 
des Sarges. Weitere prachtvolle Kränze trafen von der ehe⸗ 
mals hannoverſchen Königsfamilie, von allen parlamentariſchen 
Fraktionen, von der hieſigen katholiſchen Gemeinde und vielen 
anderen Körperſchaften ein. Die niedergelegten Kränze, deren 
Zahl ſich noch fortwährend vermehrte, füllten das ganze Zim⸗ 
mer. Von halb 9 Uhr ab wurden die Deputationen und 
andere Leidtragende in kleineren Abtheilungen zu dem von acht 
brennenden Kandelabern umgebenen und zwiſchen Lorbeerbäumen 
aufgeſtellten Sarge * Eine außerordentlich große 
Anzahl von Vereinen mit ihren Fahnen verſammelt ſich auf 
dem Ernſt⸗Auguſt⸗Platz. Viele auswärtige Vereine ſind durch 
Deputationen vertreten. i 

Hannover, 18. März. e Windthorſts. Der 
Leichenzug, welcher von einem Muſikkorps und ungefähr 50 

tlichen eröffnet wurde, kam um 10 ¼ Uhr am Portal der 
Marienkirche an, wo der Sarg von dem Biſchof von Hildes⸗ 
heim und der geſammten Geiſtlichkeit empfangen und vor den 
Altar geleitet wurde. Die Kirche war mit Palmen und Lichtern 

eſchmückt. Die Gruft war vor dem Eingang zum Chor be⸗ 
reitet und mit prachtvollem Trauerſchmuck und Blumendraperien 
ehen. Vor dem Gewölbe bis zu den Pfeilern hatten ka⸗ 
tholiſche Vereine mit Fahnen Stellung genommen. Die Ehren⸗ 
plätze in der Kirche waren für die Failie Windthorſts, die 
Vertreter des Kaiſers, den Oberpräſidenten v. Bennigſen, und 
für die Zentrumsführer Reichenſperger, 7 v. Buol, Frei⸗ 
ert v. Heereman, Graf Balleſtrem u. A. reſervirt. Der Po⸗ 
Fe ident v. Brandt, der Stadtdirektor Haltenhoff, die 
ieder der ſtädtiſchen Kollegien und der Handels kammer 
wohnten ebenfalls der Trauerfeier bei. Das Requiem zele⸗ 
brirte der Biſchof von Hildesheim unter Aſſiſtenz dreier 
Geiſtlicher. Ein Kirchenchor führte Geſänge aus, dann hielt 
der Generalvikar Hugo die Trauerrede, in welcher er den Ver⸗ 
ſtorbenen namentlich als treuen und muthigen Kämpfer feierte, der 
für ſeine Verdienſte vom Kaiſer und Papſt höchſte Aner⸗ 
kennung gefunden habe. Redner ſchloß mit einer Aufforderung 
zum Gebet, daß die Macht von Windthorſts Geiſte fortwirken 
möge bis zum vollſtändigen glücklichen Siege. Der Biſchof 


ſegnete hierauf die Leiche und die Gruft ein. Dann wurde 
der Sarg unter Geſang in die Gruft geſenkt und dieſe durch 


mehrere mächtige Quadern geſchloſſen. An der geſchloſſenen 
Gruft hielt der Biſchof ſodann eine Rede, in welcher er Windt⸗ 
horſt als treuen Sohn der Kirche rühmte, ſeine Bedeutung als 
Führer der Katholiken hervorhob und ſeine Treue gegen Kaiſer 
und Reich betonte. Der Biſchof ſchloß mit dem Ausdruck der 
Hoffnung, daß des Verſtorbenen Geiſt weiter wirken möge und 
daß die Katholiken an den hohen Prinzipien ihres Führers 
feſthalten würden. Damit ſchloß die Feier. 

Kiel, 18. März. Die „Kieler Zeitung“ veröffentlicht 
ein Schreiben von Profeſſor Henſen, welches konſtatirt, 
daß die Plankton⸗ Expedition größere Erfolge erzielt hat, 
als urſprünglich in Ausſicht geſtellt waren. Die Ergeb⸗ 
niſſe der Expedition werden von 23 Fachgelehrten bear⸗ 
beitet. Es finden ſich immer neue Arten und es zeigt ſich 
immer deutlicher, daß die gemachten Befunde für größte 
Meeresflächen allgemein giltig ſind. Für einige unerwartet 
auftretende Thierformen werden noch neue Bearbeiter hinzu⸗ 
treten. Je weiter die Unterſuchungen fortſchreiten, bemerkt 
Profeſſor Henſen, deſto mehr beſtärkt ſich die Hoffnung außer⸗ 
ordentlich genaue Rechenſchaft über das Leben und die Menge 
der im freien atlantiſchen Ozean treibenden kleinen Organis⸗ 
men geben zu können. 

Wilhelmshaven, 18. März. Der Premierlieutenant 
a. D. von Zelewski ift zum Kommandeur der Schutztruppe in 
Deutſch⸗Oſtafrika ernannt worden. i 

Köln, 18. März. Die Verhandlungen mit dem öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Eiſenkartell haben, wie der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ beſtätigend gemeldet wird, zu einer Abmachung 
geführt, durch welche ſich das öſterreichiſch⸗ungariſche Eiſen⸗ 
kartell verpflichtet, im Geſchäftsbereich des Oberſchleſiſchen, 
Mitteldeutſchen und Süddeutſchen Walzwerkverbandes mit Ein⸗ 
ſchluß des gemeinſamen Gebiets ſo lange nicht zu offeriren 
oder zu liefern, als von Seiten der genannten Verbände ein 
gleiches Verhalten auf der Grundlage des bisherigen Abkom⸗ 
mens gegenüber dem Abſatzgebiet des öſterreichiſch-ungariſchen 
Eiſenkartells beobachtet wird. 

Altona, 16. März. Bei der heutigen Wahl eines 
Erſten Bürgermeiſters an Stelle des bisherigen Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Adickes wurde nach dem bis jetzt bekannten 
Wahlergebniſſe der Senator Dr. Gieſe mit großer Majorität 
gewählt. 

Straßburg i. E., 18. März. Der Landesausſchuß 
nahm heute das Geſetz betreffend die Erhöhung der Ueber⸗ 
gangsabgabe auf aus anderen Bundesſtaaten eingeführtes ſtarkes 
Bier von 2,30 Mk. auf 3 Mk. in dritter Leſung an und ver⸗ 
tagte ſich ſodann auf unbeſtimmte Zeit. 

Rom, 18. März. Vor der Eröffnung der heutigen 
Kammerſitzung ſchleuderte ein entlaſſener Bahnhofsgepäckträger 
von der Gallerie aus ein Geſuch in den Sitzungsſaal mit 
dem Rufe „Exzellenz! ich verlange Gerechtigkeit“. Derſelbe 
wurde auf die Polizei geführt, und dürfte alsbald wieder ent⸗ 
8 07 N da dem Zwiſchenfall keinerlei Bedeutung beige⸗ 
egt wird. 

Paris, 18. März. Die telephoniſche Verbindung zwi⸗ 
ſchen Paris und London wurde heute durch den Handelsmini⸗ 
ſter Jules Roche nebſt Gemahlin und den engliſchen Botſchaf⸗ 
ter Lord Lytton in aller Form eröffnet. Dieſelben waren im 
Hauptpoſtamte in Paris anweſend und unterhielten ſich mit 
dem Generalpoſtmeiſter in London. 

Paris, 18. März. Im Ambigu⸗Theater, welches die 
Patriotenliga geſtern für ihre Mitglieder gemiethet hatte, kam 
es während der Vorſtellung des Soldatenſtückes „Le Regi⸗ 
ment“, wobei Deroulede'ſche Gedichte vorgetragen wurden, zu 
Demonſtrationen. Es wurden 2 auf Boulanger, De⸗ 
roulede, Frankreich und die Revanche ausgebracht. Auf der 
Straße verhaftete die Polizei mehrere Individuen mit verbo⸗ 
tenen Abzeichen, ließ die Leute aber bald wieder frei. — In 
Südfrankreich hat geſtern ein großes Unwetter geherrſcht, ſo 
daß Ueberſchwemmungen befürchtet werden. 

Brüſſel, 18. März. Die Deputirtenkammer nahm faſt 
ohne Debatte die Generalakte der Brüſſeler Antiſklaverei⸗Kon⸗ 


ferenz ſowie die derſelben angefügten Erklärungen betreffs der 8 


Eingangszölle im Gebiet des Kongoſtaates an. 

London, 18. März. Nach einer Depeſche von „Lloyds“ 
aus Gibraltar von heute wird die Zahl der Paſſagiere und 
Mannſchaften der „Utopia“, die in den Wellen umkamen, auf 
nahe an 500 geſchätzt. Bis jetzt ſind 318 Perſonen als ge⸗ 
rettet gemeldet, und 90 Todte aufgefunden. 

Newyork, 18. März. Die Weigerung des Schatzamts, 
die Ausfuhr von Goldbarren zu geſtatten, war eine abſolute; 
man verweigerte feat den Konſignatären, die Barren gegen 
Bezahlung der fe ce die d Prämie in Empfang zu nehmen, 


ftellte ihnen vielmehr die Wahl, entweder gemünztes Gold oder u 


gar nichts zu erhalten. Die Konſignatäre nahmen daraufhin 
Gold⸗Doppel⸗Eagles, von denen die eine Hälfte für Berlin 
beſtimmt iſt und heute mit dem Lloyddampfer „Havel“ expe⸗ 
dirt wird. Das Schatzamt erklärt, daß ſeine Weigerung ſich 
auf die Anſicht der Regierung ſtütze, daß ſie den Abfluß von 
Gold nicht erleichtern dürfe. Es wird angenommen, das 
neue Verfahren ſei überhaupt dahin gerichtet, die ſpekulative 
Goldausfuhr zu verhindern. 

Chicago, 18. März. Drei Italiener, welche zufällig die 
Aeußerung eines Mannes hörten, daß jedes Mafia⸗Mitglied 
ehangen werden 1 drangen auf den Mann ein und ver⸗ 
etzten ihn ſchwer durch Meſſerſtiche. Erſt als Hilfe kam 
ließen ſie von ihm ab. Den Angreifern gelang es, zu fliehen. 
. —..;ßv' — . 


Angekommene Fremde. 


Pin 19. März. 
Hotel de Rome. — 7 estphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 


Mahn aus Kl.⸗Lubowice, Weſtphal aus Zſchyſchyn, Wandelt aus 
Sendzin, Kühn aus Dembe und Czerwinski aus Kaliſch, Oberamt⸗ 
mann Fuß und Familie aus Bolewitz, Gutsbeſitzer Fuhrmann und 
ee aus Briefen und die Kaufleute Joſephs aus Bremen, 
ngelmann aus Bitten, Richter und Pietrkowski aus Br 
Sülzner, Seligſohn, Burchhardt, Zitzloff, Wille und Sommerfeld 
aus Berlin, Harzfeld aus Aachen, Kreuzer aus Wien, Bürgel aus 
Wüſtegiersdorf, Ledermann aus Ludwigsdorf, Börner aus Wüfſte⸗ 
waltersdorf, Cohn aus Rawitfch, Treutler aus Ziegenhals, Walter 
aus Potsdam, Müller aus Lüttich, Meichsner aus Leipzig, Völer 
8 e Rohde aus Sonneberg i. Th. und Riemeck aus 
Danzig. 5 
Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf 
Plater aus Göxv bei Schrimm, Gräfin Potworowska aus Par⸗ 
e Direktor Dr. Laſzezynski aus Czernichowo, Rechtsanwalt 
hiel aus Wreſchen, die Kaufleute Wolff aus Guben und Selge 
aus Mancheſter, Viehlieferant Wulff aus Geeſtemünde. 
‚Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Major a. D. v. Helldorf aus Gowarzewo, von Beep 
Bann aus Lagiewnik und⸗Doehn aus Ferguſon, Generalmajor 
Freiherr d'Orville von Löwenclau aus Glogau, Rittergutspächter 
offmann und Frau aus Ludom, Kammerjunker Lieutenant von 
aliſch aus Koſchnöwe, Juſtizrath Höniger aus Inowrazlam, 
Bankinſpektor Luber aus Berlin, die Direktoren Dr. Kaiſer aus 
Owinsk und Kettler aus Opalenica, Fabrikant Dr. Michels aus 
Mainz, Fabrikbeſitzer Neumann aus Breslau und die Kaufleute 
Meyer aus Aſchersleben, Neuſſer aus Breslau, Axelbrad aus Pod⸗ 
wotoczyska i. Galizien und Woltmann aus Berlin. 11510 
Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Rieiſchel 
und Guhrauer aus Breslau, Gehricke aus Magdeburg, Brünig 
aus Berlin, Hepner aus Schwedt und Weiland aus Stettin, Re⸗ 
Eee Oppermann aus Czarnikau, Schäfereidirektor 
a aus Pankow b. Berlin und Ingenieur Mathis aus 
Berlin. 4 
Arndt’s Hotel, Die Kaufleute Schindler und Erbe aus 
Berlin, Levy aus Chemnitz, Walter aus Deutſch⸗Krone, Horſig a 
Preis e Stein & & DOKU 
Stern’s Hotel de I Europe. ie Kaufleute Wiſſelinok aus 
amburg, Meyer aus Berlin, Jogchimi aus Mainz, Möwes aus 
agdeburg, ach und Gieſewell aus Langenweddingen, Geh. 
Rath Grinsbach und Poſt⸗Direktor Weberſtedt aus Berlin. 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Student Haafen aus Kreuznach, Fr. Petſch aus Görlitz, Handels⸗ 
mann Franktewitz aus Berlin, Hoftieterant ren aus Gaga 
die Kaufleute Hanke aus Breslau, Keil aus Niesky und Reewsli 
aus Eisler. ER 1 ni 
otel de Berlin (W. Kamiefiski) Die Rittergutsbeſitzer 
v. Brzezinski aus Leg und Frau v. Trzeinski mit We = 
Oſtrowo, Oberförſter Jonas aus Golancz, Vecſ.⸗Inſpektor Heicke⸗ 
rodt aus Magdeburg, Gutspächter Jaſiecki aus Pakoslaw, Geiſt⸗ 
licher Lukowski aus Rawitſch, Arzt Dr. Biskupski aus Kröben, 
nn Biskupski aus ar ton, 1 trator v. Brechau 
aus Komierowo, Bürger Wrzeſinski aus Adelnau und 
be 20 ae ur denen Apotheker N 
„Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Riſchorski aus Tarnowitz und Oppenheim aus Frantz a M. 
Referendar Wetzel aus Bromberg, Tischler Sauſer aus Stuttgart“ 
Apotheker Simon aus Schwerin a. W. und Pharmazeut Bruck 
8 Theodor Jahns H | 
reodor otel garni. Landwirth Wildegans aus 5 
men. Fabrikbeſitzer Preibiſch aus Kramske, die Kaufleute wire 
dorff und Geiger aus Berlin, Rudorf aus Lennep, Kraehahn und 
Streich aus Breslau. 8 
Keiler's Hotel zum Englischen Hof. 
lowicz und Levy aus Berlin, Kaspary 
aus Memel, Henſe aus Norddorf i. W 
Frau Warſchauer aus Obornik, Lehrer 


Die Kaufleute Micha⸗ 
aus Czarnikau, Mendel 
eſtf., Frau Salomon und 
rachmann aus Lyck. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 18. März Morgens 5.62 Meter. 
€ 2 X = Mittags 558 * 


Morgens 5,36 = 


Eelegraphirdıe Vörlenverichte. 
onds⸗Kurſe. 
. e, Sr bend pes 0. 4% rente 
% ige L.⸗Pfandbriefe 97,50, 4% ige ungariſche Go a 

93,05, Konſolidirte ürken 19,05, Täetifhe Loose 79 85 Dane 
Diskontobank 105.75, Breslauer Wechslerbank 103,00, Schleſiſcher 
Bankverein 120,50, Kreditaktien 175,75, Donnersmarckhütte 8185, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 69,00, Oppelner Zement 99,00, Kramſta 
—,—, Laurahütte 126,00, Verein. Oelfabr. 105,50, Oeſterreichſſche 
Banknaten 176,85, Ruſſiſche Banknoten 239,85. 
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Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 18. März. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 21.50, 
do. fremder loko 23,00, per nr. per Mai 21,95. en 
hieſiger loko 18,00, ‚fremder loko 20,25, per März 18,70, per Mat 
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chwa 
Norddeutſchen Kioyd 131¼ Gd. 
Norddeutſche Wollkämmerei — Br. 
Veit, 18. März. Produktenmarkt. 
Frühjahr 7 Gd., 8,40 1 5 per Mai⸗Juni 8,23 Gd., 25 Br. 
Herbſt 7,86 Gd. 788 eker per Srübtabz 6,97 G 6,99 
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Weizen lofo 5 


Paris, 18. März. 
See e auf 28 a 2830, per April 28,30 


Liverpool, 18. März. Baumwolle. wu 14 000 Ballen, 
davon für Spekulation und Export 1500 B. Stetig. 
Middl. amerik. e März⸗April ale Räuferpue, 
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good fair 5 
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TR Ble Sean feſt. Schmalz lolo 6,55 bo. Rohe u. Brothers 
t 5 8 Muscovados) 5! /1s; Mals See per 
ums Inefenc bel ee (Fair 
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